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Der Weltkrieg
Dinant, Namur, Brüssel.

Von nnserem I . H.-Berichterstatter im Großen Haupt¬
quartier des Westens.

jErlaubnisvermerk zur Veröffentlichung vom Gr. General¬
stab vom 28. Sept .)

Im verwüsteten Dinant.
Großes Hauptquartier des Westens, 23. Sept.

Bei Heer-Agimont kehren wir wieder über die franzö¬
sische Grenze nach Belgien zurück. Das herrliche Maastal
führt an pitoresken Felsen, Steinbrücken und Wiesen, Hüt¬
tenwerken und Dörfern vorbei, die, früher durchweg blü¬
hende Sommerfrischen, nun eine Reihe von traurigen
Kricgsbilüern sind. In der Mitte des Weges nach Dinant
stoßen wir auf eine Feldwachs vor einer Pontonbrücke, auf
welcher in der Nacht vom 23. zum 21. Airgust der linke Flü¬
gel der Armee Hause  n, welche jetzt wegen Erkrankung
dieses Heerführers General von Einem führt , vom östlichen
auf das westliche Maasufer den Uebcrgang vollzogen hat.
Hart am linken Maasufer , von der Straße steil ansteigend,
liegt ein Höhenzug. Auf diesem hatten die Franzosen zwi¬
schen Wiaulsort und Anseremme Aufstellung genommen.
Südlich von Freyr wurde von den deutschen Pionieren
unter dem Feuer der Feinde die Brücke geschlagen. Der
Erbauer derselben, ein junger Pionierleutnant , erzählte
uns , daß diese Stelle von den Franzosen , deren Stellung
sich über Dinant weiter nach Norden erstreckte, schlecht ge¬
führt war . Auf der Weiterfahrt sahen wir bei Lenne, Onn-
hai und Anseremme welkes Laub auf den Anhöhen. Es
zeichnet die Schützenlinien, in denen die Franzosen den
Vorstoß der dritten Armee erwartet hatten.

Schon die eben genannten Orte sind verwüstet und zer¬
schossen. Keine Menschenseele läßt sich blicken. Wir passie¬
ren ein Defilö von Ruinen . Das waren Villen von Di-
naut . Hier wohnte die elegante Welt von Brüssel und Na-
mur , von hier gondelte man die Maas flußabwärts zur

.Stadt , die ob ihrer malerischen Lage weltberühmt ist. In
diesen Straßen tobte ein blutiger Kampf. Die reizende
Stadt ist nur ein Wald rauchgeschwärzter, ausgebrannter
Ruinen . Die gesprengte Brücke ist durch eine Pontonbrücke
erseht, an der Lanösturmmänner in ihre Zeltbahn gehüllt,
bei strömendem Regen Wache halten. Dinant ist von Sach¬
sen und Franzosen zerschossen worden. Vom linken west¬
lichen Ufer schoß französische Artillerie auf den jenseits lie¬
genden Stadtteil , der sich an steile, hohe, von ehemaligen
Kasematten gekrönte Felsen anlegt. Von den französischen
Geschossen wurde auch die alte graue gotische Kirche Notre
Dame getroffen, die malerisch am Fuße des Felsens liegt.
Ihr mittlerer Holzturm ging in Flammen auf. Ein präch¬
tiges Glasfenster , das größte und kostbarste Kunstwerk die¬
ser Art in Belgien blieb unversehrt . Die Franzosen
richteten ihre Geschosse gerade auf die Kirche
und die daneben stehenden Gebäude, darunter das Hotel-
Restaurant „Pilsen", weil die deutschen Truppen eine
Treppe, die 408 Stufen von der erwähnten , jetzt Museums¬
zwecken dienenden Zitadelle hinter der Kirche zum Kirchen¬
platz führt , hinabstürmten. Die Deutschen setzten durch
Artilleriefeuer die Gebäude am linken Maasuser in Brand.
So war das lebenslustige vornehme Dinant zwei Tage
eine einzige Feuersäule , und zwischen den prasselnden und
uiederstürzenden Balken und Trümmern tobte ein Bajo-
uettkampf, bis der letzte Franzose aus Dinant geworfen
war. Heute ist der Trauerort still wie das Grab. Wenn
sich schon ein Einheimischer auf der Straße blicken läßt, eilt
er gesenkten Hauptes dahin. In dem einzigen Hotel „Belle¬
vue", das erhalten blieb, wärmen sich Landsturmmänner.
An einer Fensterscheibe klebt eine Proklamation des Ge-
ueralgouverneurs von Belgien , Generalfcldmarschalls von
ber Goltz, in deutscher, französischer und flämischer Sprache,
^ie klingt in die Sätze aus:

„Bon Niemanden wird Verleugnung seiner vaterlän¬
dischen Gesinnung verlangt , wohl aber eine vernünftige
Fügsamkeit und unbedingter Gehorsam  gegen die
Anordnung des Generalgouvcrneurs . Bon Eurem Ver¬
halten, von dem Ausmaß der Unterstützung, welche das
Volk, insbesondere die Landes-, Staats - und Gemeinbe¬
beamten dem Generalgouverneur entgegenbringen werden,
wird es abhängen, ob die neue Verwaltung Euch und
Eurem Lande zum Segen gereichen wird."

Die Schlacht bei Namur.
In eiliger Fahrt nach Namur überholen wir eine starke

'Proviantkolonnc . Es ist in Bouvogne. Die Leute stehen
gaffend vor den Türen und staunen die Soldaten an. Wir
nähern uns der Fortlinie von Namur . Auf der Zitadelle
weht die deutsche Fahne . An den Häusern in den Borort-
stratzen liest man obligate Bitten : „Haus schonen, gute
Leute". „Hier wohnt alte Frau " u. a. Im Innern der Stadt

-sah ich nur ein Haus von einem Artilleriegeschoß zer¬
malmt. Wir Halten auf dem Platze St . Aubain vor der
Militärkommandantur , welche im Gebäude der Provinzial¬
regierung , gegenüber der Kathedrale St . Aubain, unter¬
gebracht ist. Während wir auf unsere Einquartierungs-
scheine warten , fährt ein Wagen vor, dem eine junge Dame,
ein Offizier und zwei Soldaten entsteigen. Auf dem Wa-
gendach stehen einige schwarze Kisten mit Patronen . Die
junge Dame war die Haushälterin des Grafen Rivbcrt
»uf Schloß Melanche bei Mepinale . Bereits am Morgen

sind der Graf und sein Sohn — ein zweiter Sohn ist bel¬
gischer Offizier — unter dem Verdacht der Spionage ein¬
gebracht worden. Die Munitionskisten fand man im Park
des Schlosses vergraben. Ich"sand bei einem alten Advo¬
katen ein nettes Quartier . Der Morgenkaffee mußte
dankend abgelehnt werden. Es ist doch nur rötlich, im
Hotel St . Aubain zu speisen, wo in der Küche deutsche
Jnngens , einberufene Kellner aus Ostende und Westerland,
die Kontrolle üben.

Sonntag morgens ging es auf das Schlachtfeld von
Voumne, wo bei dem Sturm auf Namur mancher braver
Krieger am 23. August sein Leben ließ. Eine Reihe von
Gräbern zeichnete den Platz : Blumentöpfe stehen zu Füßen
der Gräber , welche ein Holzkreuz mit dem Helm der
braven Gefallenen ziert. Die Soldaten ließen es sich nicht
nehmen, außer den Namen auch Gedenkworte: „Fürs
Vaterland ", „Ruhe sanst" in das Holz des Kreuzes zu
schneiden. Hier ruhen Major Sander vom 03. I .-R., 2. Bat.
Hauptmann von Tippelskirch, Leutnant Siegwanz , Feld-
wcbelleutnant Sprüssel, Leutnant Herwarth von Vittcn-
feld vom Garde-Grenadier -Regiment Nr . 5 und eine An¬
zahl von deutschen 93cr Infanteristen . Mit tiefer Wehmut
steht man vor diesen Gräbern.

Eine RuudfahrL durch Brüssel.
Auf einer schnurgradcn Chaussee geht die Fahrt nach

Brüssel. Begegnete man nicht Kavallerie-Patrouillen und
den Wachtposten vor den Dörfern , man müßte hier an den
Frieden glauben. Mittags fahren wir in Brüssel ein.
Vor allen staatlichen Gebäuden stehen deutsche Wachtposten,
in den Straßen dieser schönen Stadt spazieren deutsche und
österreichische Soldaten . Der Platz vor dem Iustizpalais,
bet in seiner kaum übersehbaren Größe geradezu babylo¬
nisch wirkt, gleicht einem Heerlager. Kanonen stehen vor
dem Palais , andere sind an der rechten Seitenrampe mit
der Mündung gegen die untere Stadt gerichtet. Die große
Halle des Palastes gleicht einem Kasernensaal. Zwischen
den Statuen des Demosthenes, Lykurgs, Eiceros und
Ulpians spielen bayerische Landstnrmmänner Skat . Oben
in der Kuppel in einer Höhe von 97,5 Meter hält ein Land-
sturmmann Wache. Man könnte ihn beneiden, denn bei
klarem Wetter kann man von dort obtzn sogar den Turm
der Kathedrale von Antwerpen sehen. Der Platz wäre
jetzt für einen Kriegsberichterstatter sehr angemessen. In
der oberen Stadt , in der Abel- und Geldaristokratie woh¬
nen, liegt auch das prächtige königliche Palais : auf seinem
Giebel flattert die Fahne des Roten Kreuzes und vor dem
Toreingang stehen zwei deutsche Posten. Die Kürze der
Zeit gestattet nur eine kleine Rundfahrt . Ans dem Rat-
hansplatz, ans dem einst Egmont und Graf Hoorn hinge¬
richtet wurden, stehen deutsche Wachtposten. Belgische Po¬
lizisten, denen der Säbel belassen wurde — in Lüttich und
Namur ist dies nicht der Fall — unterstützen das deutsche
Militär bei der Aufrcchterhaltung der Ordnung . Die
Kommandantur ist im Palais des Senats untergebracht.
Fm Repräsentationssaal desselben hat das deutsche Offi-
zierskasino sein Heim. Wir speisten hier in diesem vor¬
nehmen Saal , dessen Wände Allegorien der Kunst, der
Wissenschaft, des Handels und der Landwirtschaft schmücken.
Das militärische Leben vor der Militärkommandantur ist
ein sehr lebhaftes. Zahlreiche Offiziere, die hier vorbei
eilen, tragen bereits das Eiserne Kreuz. Eben als wir
das Palais verlassen, begegnet uns ein llntcrosfszicr mit
diesem Ehrenzeichen. Bescheiden berichtet er auf unsere
Frage , daß er bei Mörchingen mit seinem Zug ein Panzer¬
automobil und zwei Maschinengewehreerbeutet habe.

Julius Hirsch,  Kriegsberichterstatter.

Sie große WM in Sronlttid).
Genf, 29.' Sept . (Tel . Ctr . Bln .j

Nach den gestern abend hier eingetroffenen französischen
Berichten ist keine Aenderung in der Kriegslage einge¬
treten . Es herrscht ziemlich Ruhe aus der ganzen Front,
abgesehen von einigen heftigen Angriffen der Deutschen
zwischen der Aisne und den Argonnen. "

FronllÄ«MM miß immer«n» Des
Sotts Santo Oes Romains.

Berlin . 29. Sept . (Tel . Ctr . Bln .j
Von französischer Seite ist bis zur Stunde der Fall des

Forts Camp des Romains , der den Durchbruch unserer
Armee zwischen Toni und Verdun nach sich gezogen hat,
verschwiegen worden. Diese Verschwiegenheitder französi¬
schen Heeresleitung hat natürlich ihre guten Gründe. Man
ist sich in Frankreich wohl bewußt, daß die Niederzwingung
dieser bedeutenden Festung und die damit verbundene
schwere Gefährdung des französischen Zentrums in den
neutralen Staaten einen schlechten Eindruck
machen  werde . Man geht im französischenHauptquar¬
tier von der richtigen Annahme aus , daß der Fall des
Forts Camp des Romains gerade in gewissen Kreisen ro¬

manischer Länder, namentlich in Rumänien , den Glauben
an die Widerstandskraft der französischen Armee jetzt schon
zerstören, und damit einen Umschwung in der europäischen
Kriegslage nach sich ziehen könne. Daß die Wahrheit
schließlich auch den neutralen Staaten zur Kenntnis kommt,
können die Franzosen nicht verhindern.

>8

Wien. 29. Sept . sTel. Ctr. Bln .j
Der Kriegsberichterstatter des „Neuen Wiener Tage¬

blatts " meldet aus dem Großen deutschen Haupt¬
quartier  vom 2f>. September:

Ich wohnte gestern den Kämpfen des rechten Flügels
der Armee bei. deren Ziel cs ist, die Maas -Sperrsorts zwi¬
schen Toul und Verdun zu durchbrechen. Die Operationen
der Armee begannen vor etwa 8 Tagen. Hierbei fam_es
zu großen Kämpfen. Der Gegner wurde überall geworfen.
Heldenhaft war die Erstürmung der französischerseitsschon
im Frühjahr ausgebantcn natürlichen Stellung und dem
Westrand der Cote Lorraine , trotz starker artilleristischer
Gegenangriffe in der Gegend von L. C. Die Deutschen
warfen den Feind derart gegen Verdun zurück, daß dieier
unfähig war zu größeren Operationen . Nach Sicherung der
Flanken konnte das Vorgehen der d eut sche n schwnett
Artillerie und der österreichischen Motor-
Mörser  kraftvoll und erfolgreich erfolgen. Donners¬
tag abend eroberten die Deutschen  St . M i h t cI.
Gestern früh wurde das Fort Camp des Romains un
Sturm aenommen. Einige Schritte neben der österreichi¬
schen Motormörserbatterie gerieten wir Kriegsberichter¬
statter in ein scharfes Schrapnell- und Granatfeuer.

Schwere französisch-englische Verluste.
Rom, 29. Sept . (Tel . Ctr. Bln .j

In einer Note verrät das französische Kriegsministerium,
daß die Franzosen und Engländer in der Schlacht an der
Aisne bereits hunderttausende Verwundete gehabt haben,

Deutsche Flieger über Paris.
Turin , 29. Sept . (Tel . Etc. Bln .j

Es waren, wie jetzt gemeldet wird, zwei Flugzeug - vom
System „Taube", die gestern, von Norden kommend, Part-
überflogen. Der zweite Flieger erschien nachmittags über
Passu und war einem heftigen Gewehrfeuer ansgesctzt. Er
hatte nur Zeit, eine einzige Bombe herabzuwerfen, da von
Issy-lcß-Moulinais herbeigeeilte Flieger Jagd auf ihn
machten. Er konnte sich jedoch durch die Flucht der Ver¬
folgung entziehen. Paris selbst ist in begreiflicher Anf-
regung über das Wicdererscheinen der deutschen Flieger,
und überall wird der Entrüstung über die Unfähigkeit des
eigenen Fliegerkorps Ausdruck gegeben, dem es nicht ge¬
lingen will, Be deutschen Flieger fernzuhakten.

Zur Verstärkung von Paris.
Rosendaal. 29. Sept . (Tel . Ctr . Bln .j

In Frankreich trägt man sich ernstlich mit dem Ge¬
danken, die der Hauptstadt benachbarten Plätze zu befestigen,
damit sie nicht, wie beim ersten Bormarsch der Deutschen,
erneut mit Leichtigkeit in die Hände des Feindes fallen
können. General Galliens, der Befehlshaber der Pariser
Besatzungstruppen, hat einen Plan zur Verteidigung des
Seine -Departements ausgearbeitet , der von dem Ge¬
neralissimus gntgeheißen worden ist. Die Rekruten der
Jahresklasse 1914 sollen gemeinschaftlich mit Teilen der von
General Pan im Süden des Landes ausgestellten Armee zur
Verteidigung der Städte Gisos, Montmoreni . Chantilly,
Senlis und einigen anderen herangezogen werden. Der
Bewohner der genannten Städte hat sich angesichts aller
dieser Vorbereitungen eine große Panik bemächtigt. Sie
bereiten ihre Flucht vor, die sie umso schneller bewerk¬
stelligen wollen, als von der Militärbehörde bereits ein
großer Teil der Bevölkerung, meist mittellose Leute, nach
dem Süden abgcschoben worden ist. E§ ist kein Wunder,
daß infolge dieser Vorbereitungen in Parts die wildesten
Gerüchte umgehen, da man nicht weiß, ob man den offi¬
ziellen Bekanntmachungen Glauben schenken kann oder nicht.

Aus Belgien.
Köln. 29. Sept . (Tel. Ctr. Bln .j

Von der holländischen Grenze wird der „Kölnischen Zei¬
tung" berichtet: In Belgien haben stellenweise die Ortsbe¬
hörden versucht, die Ersatzgcschäfte sortzusetzen. um den
einheimischen Truppen Ersatz zuführen zu können. Daß
ihnen dies von den deutschen Behörden untersagt worden
ist, versteht sich von selbst.

Ostcnbc, 29. Sept . (Tel .j
Wolffs Büro meldet: Ein Zeppelinknftschiff unternahm

in der letzten Nacht eine neue Streiffahrt , vhne jedoch über
Ostende zu kommen. Es überflog Almoet, Gent und
Deynze, wo es 5 Bomben warf. Darauf wandte sich das
Luftschiff nach Thourout in der Richtung auf Cvurtrai-
Tournai und schlug schließlich die Richtung nach Osten ein.
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Irr foüßid Bes Monts non net Sinne.
Berlin , 29. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Leutnant Otto v. d. Linde, der für die Einnahme eines
-zum Festungsgürtel von Namur gehörigen Forts den
Orden Pour le mörite erhielt , hat seinen Eltern folgende
Schilderung seiner Heldentat gegeben:

Ich ging mit 500 Mann auf ungedecktem Gelände gegen
das Fort .' vor. Nebcrall starrten mir Schiehscharten ent¬
gegen, aus denen es jede Sekunde- losgehen konnte, oder
ich hatte ans eine der vielen Minen treten können. Bon
den Mannschaften, die sich freiwillig gemeldet hatten, son¬
derte ich aus . Ich nahm nur vier Mann mit, und in ge¬
mäßigtem Marsche näherten mir uns dem Fort . Hinein
konnte ich selbst nicht, weil die Brücke über den großen
Graben hochgczvgcn war . Als der Kommandant uns er¬
blickte, redete ich ihn an, und sagte ihm, daß ein ganzes
Regiment und Artillerie draußen im Walde stünden nnd das
Feuer sofort eröffnen würde, wenn er noch einen Augen¬
blick mit der Ncbergave zögerte. Der Kommandant ließ die
Brücke herunter , und wir betraten das Forts . Ich ließ
jeden einzeln vortreten und untersuchte sie; die Waffen
mußten sie im Fort lassen. Der Kommandant übergab mir
seinen Säbel . Darauf ließ ich die Belgier in eine Ecke
treten , damit sie nicht sehen könnten, -wer hcreintrüte . Neben
dem Kommandanten nahm ich fünf Offiziere und zwanzig
Mann gefangen, die übrigen 400 waren schon vorher ge¬
flohen. Ich ließ nun meinen kleinen Zug Nachkommen.
Die Gesichter der belgischen Offiziere hättet ihr sehen sollen.
Ich ließ die belgische Fahne herunterholen und meine Leute
verfertigten ans einer Hose , einem Hemd und
einer roten französischen Bauchbinde eine
deutsche Fahne  und hißten sie. Vorher hatten sie den
Weinkeller aufgemacht und ließen beim Hochziehen der
Flagge ein paar Sektkorken knallen. Vis zur Meldung
mußte ich das Fort , das gänzlich unbeschosscn war , beseht
-halten. Ich erbeutete 4 schwere 21 Zentimeter -Kanonen und
eine Anzahl kleineren Kalibers , viele Gewehre und Gra¬
naten sowie mehrere tausend Gewehrpatroncn . Ich wurde
erst am nächsten Morgen abgclöst.

Die innere Lage Serbiens.
Sofia , 29. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Nach einer Drahtmelönng der „Vosja " aus Risch hat
hie österreichische Offensive schwere Folgen für Serbien.
Feder Tag kann einen allgemeinen Aufstand bringen.
Mehrere Artillerie regim enter haben neuer¬
dings gemeutert.  Täglich sterben 200 bis 300 Per¬
sonen. Die allgemeine Gesundheitspflege ist aufs erbärm¬
lichste vernachlässigt. Die Soldaten weigern sich,
die Posten bei Cholerabaracken zu stellen.

Sofia . 29. Sept . • (Tel. Ctr . Bln .)
Das Blatt „KamDana" meldet aus Nisch, daß der

serbische General Kon ' ditsch,  Komniandant der Timok-
bivision, die unlängst in Snrmien nach dem Uebergang
über die Save von den kaiserlichen und königlichen Truppen
geschlagen und unter größten Verlusten zurückgejagt wurde,
feines Kommandos enthoben  worden ist.

Die Besetzung von Suwalki.
Russisches Spitzbubengesindel.

Berlin , 20. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)
Der Kriegsberichterstatter des „Berl . Tageblatts " be¬

richtet aus Suwalki:  An uns vorüber zog ein Bauern¬
wagen nach dem anderen. Die Pferde von deutschen Hän¬
den gelenkt. Hochaufgestapcltalles nur Denkbare, wollene
Decken, Mäntel , kupferne Kochgeschirre, Porzellan . Mehl,
Getreidesäcke, häusliche Einrichtungsgegcnstündc usw., die
in Deutschland gestohlen, hier in den großen Magazinen
wieder aufgefunöen oder auch von uns zusammeugestapelt
wurden . Sie wurden heute nach den verheerten Dörfern
zurückgebracht. Die deutsche Verwaltung der Stadt und
des Gouvernements hat tatkräftig eingesetzt. Die Feuer¬
wehrleute in ihren Uniformen und blanken Metallhelmen
versehen den Dienst der Polizei . Es wurde eine proviso¬
rische Stadtverwaltung aus Bürgern eingerichtet und der
Kurs des Rubels auf Mk. 1.40 festgesetzt. Bezahlung jeg¬
lichen Privateigentums wurde gewährleistet und die Trup¬
pen angewiesen, die Bevölkerung als Freunde
anzusehen.  Zu diesen Freunden schien der bisherige
Bürgermeister nicht zu gehören, er mußte als Gefangener
abgefnhrt werden, da er sich weigerte, eine Erklärung zu
unterzeichnen, daß er die deutschen Verordnungen befolgen
werde.

Russischer Schwindel.
Berlin , 29. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Nach einer beim Kriegsministcrium eingegangenen
telegraphischenMitteilung des Armee-Oberkommandos der
8. Armee liegt dieiem ein Originalbefehl des russischen
Generals Schilinski vor, in dem vor Benutzung des
Brunnenwassers gewarnt wirb , da bei der deutschen Armee
von Koch gezüchtete Cholera-Bazillen mitgeführt würden.
Die Absurdität dieser rusiischen Beschuldigung ist so un¬
geheuerlich, daß man sich wohl mit Recht fragen muß, ob
nicht andererseits die russische Armee-Verwaltung , die der¬
artige Maßnahmen von Feindcsseite befürchtet, mit diesen
Mitteln der Brunnenvergiftung , im wahrsten Sinne des
Wortes, selber zu arbeiten beabsichtigt.

Beschießung von Osowietz.
Petersburg , 28. Sept . (Tel . Ctr. Frf .)

Ein gestern ausgegebenes Bulletin besagt: Die Deut¬
schen begannen die Beschießung der Festung Osowietz (am
Bobr , Bahnstation der Linie Lnck- Profilen - Bielostok).
Diese widersteht der deutschen Artillerie.

Russisch-persischer Kampf.
Konstautinopel, 29. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

-Türkischen Blättern zufolge fand in Sewidji an der
russisch-persischen Grenze ein ernstlicher Zusammenstoß zwi¬
schen russischen und persischen Truppen statt, wobei 2 russt-
sche Offiziere und 200 russische Soldaten getötet, sowie 4
russische Offiziere und 400 russische Soldaten verwundet
wurden . Diese Nachricht wird von amtlicher Seite be¬
stätigt.

Vom Prinzen August Wilhelm.
Mailand , 29. Sept . (Tel . Ctr. Bln .)

Dem „Corriere de la Sera " wird aus Paris mitgeteilt:
Der „Temps" veröffentlicht die Erzählung einer Dame
vom französischen Roten Kreuz, die sich in Reims  befand,
als die Stadt in den ersten Phasen des Kampfes zwischen
Marne und Ais ne von den Deutschen genommen wurde.
Sie traf eines Tages einen jungen deutschen Offizier,
dessen Uniformman es ansah , daß er sich von
keiner Mühe und Gefahr zur ückgeh alten
hatte. Er hielt die Dame höflich au und bat sic, in ihrem
Lazarett noch einige verwundete Offiziere aufzunehmen,
die ihm am Herzen lägen. Dieser Offizier war P r i n z
Auaust Wilhelm,  der Sohn des Kaisers.

Prinz Franz von Bayern verwundet.
München. 29. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Prinz Franz von Bayern , der dritte Sohn des Königs
Ludwig, Generalmajor und Kommandeur des bayerischen
Infanterieregiments Prinz Luitpold in München, ist bei
den letzten Kämpfen am Oberschenkel verwundet morden
und befindet sich auf dem Rücktransport nach München. —
Prinz Franz ist 39 Jahre alt.
Prinz Wilhelm zu Wied will mitkämpfen.

Wien, 29. Sept . (Tel . Ctr. Bln .)
Prinz Wilhelm zu Wied, der vor seinem albanischen

Abenteuer Rittmeister bei den Garbeulanen in Potsdam
war, hat an zuständiger Stelle in Wien sondieren lassen,
ob man dort seine Beteiligung am Krieg in den Reihen des
deutschen Heeresverbandes billigen würde. Von unterrich¬
teter Stelle verlautet , daß dem Prinzen in Wien empfohlen
wurde, wieder in den deutschen Heeresvcrband einzutrcten.

Der Befreier Ostpreußens.
Berlin , 29. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Der Befreier Ostpreußens Generaloberst Paul von
Benickendorf und von Hiudcnbnrg feiert am 2. Oktober
seinen 07. Geburtstag.

Das Rieseuheer der kleinen Anleihe-
Zeichner.

Schon sofort während und nach der Kriegsanleihc-Zeich-
nung ist sichtbar gewesen, mit welcher Freude und mit wel¬
chem rückhaltlosen Vertrauen gerade die kleinen Sparer
und Kapitalisten dem Reiche ihre Ersparnisse zur Ver¬
fügung stellten. Mir können jetzt einen ziffernmäßigen
Beleg dafür bringen . Wie die „Fkst. Ztg." erfährt , sind an
Zeichnungen von 100 bis 200 Mark über 200 090 Stück ein-
gclaufen, au Zeichnungen von 200 vis 2000 Mark fast
700 000 Stück. Diese beiden Gruppen von zusammen
900 000 kleinen Zeichnern, die vielfach aus den Sparkassen
kamen, haben allein % Milliarden Mark ausgemacht!

Unsere Aeberlegercheit über England»
Der „Fkst. Ztg." zufolge hat im August, dem ersten

Kriegsmonat , der deutsche Export iveniger gelitten als der
englische. Der deutsche Export ist um 845 Millionen Mark
gleich 44.8 Prozent zurückgegangen, derjenige Englands
aber absolut und relativ stärker, nämlich um 407 Millionen
Mark gleich 45.1 Prozent . Das werden die Engländer
nicht erwartet haben. Sie glaubten uns wirtschaftlich be¬
siegen zu können. Und nun müssen sie erfahren, daß sie
selbst auf dem Gebiete der Ausfuhr , auf dem wir es am
schwersten haben, schlimmer leiden als wir!

Gegen die Anberufenen.
Rom, 29. Sept . (Tel . Ctr. Bln .)

„Pvpolo Romano" und „Vita" sprechen in spöttischem
Ton zu den Tiraden gewisser politisch beeinflußter
Künstlerkreise über die Zerstörung der Kathedrale von
Reims . Kardinal Lucon, der Erzbischof von Reims , habe
den Bericht des deutschen Generalstals bestätigt und den
unberufenen Klageweibern bleibe weiter nichts iibrig, als
den Hohn  zu tragen , den sic verdienten.

Verschiedenes.
Halle, 29. Sept . (Tel . Ctr . Bln .) Die Militärverwal¬

tung erteilte den Weißenfelser -Schuhfabriken einen Auf¬
trag auf Militärstiefel in Höhe von 2 Millionen Mark.

Königsberg, 29. Sept . iTel . Ctr . Bln .) Die Gumbinner
Negierung verlegte ihren Sitz von Königsberg wieder nach
Gumbinnen.

Rotterdam, 29. Sept . (Tel . Ctr. Bln .) Die dem Herrn
Krupp v. Bohlen und H a l b a ch gehörige Jacht
„Germania"  befindet sich unter den von den Engländern
einbehaltcnen Schiffen. Das gestrige Priscugericht hat die
vorläufige Beschlagnahme der Jacht angeorduet. Sie war
seinerzeit in Southampton eingetroffen, um an der Regatta
in Cowes teilzunchmen.

Mailand . 29. Sept . (Tel. Ctr . Bln .) Der „Secolo"
meldet aus Parts . Der Korrespondent des „Journal " in
Bordeaux hatte mit einem bekannten französischen Flieger
eine Unterredung . Dieser sagte: Wir haben die Aufgabe
der Aeroplane nicht voll zu verwerten gewußt, die Deutschen
dagegen haben uns wirklich überrascht, weil sie in aller
Stille die Luftflotte herrlich organisiert haben. Die Flieger
waren zahlreicher, als inan annehmen konnte und hatten
gute Apparate zur Verfügung. So konnten die Deutschen
von Anfang an einen großartigen Erforschungsdienst
organisieren. Sie beobachteten zur Nachtzeit die Stellungen
unserer Truppen , und bet Morgengrauen war die Wir¬
kung ihrer schweren Artillerie verheerend und furchtbar.

35. Verlustliste.
Auszug ans dem Ncrbrcitnngsbezirk unseres Blattes.

Infanterie -Regiment Rr . 81. Frankfurt a. M.
Gefechte vom 22. bis 28. 8. 14(Bertrix , Raucourt , Orgöv u. a.).

2. Bataillon.
6. Komp .: Leut . Adolph, tot. Leut. v. Werder, schw.

verw. Musk. Wilhelm Pa -bst, Nied, Kr. Höchsta. M., l.
verw. Musk. Franz Hachenberger, Briebrich, Kr. Wies¬
baden, l. verw. Res. Kurt Maxeiner , Wiesbaden, I. verw.
Gefr. d. Res. Anton Karl Schmidt, Bleidenstadt, Unter-
taunns , l. verw. Musk . Adam Westenberger. Wiesbaden,
tot. Musk, Ludwig PH. Müller V., Oberlicderbach, Kr.
Höchst, schw. verw. Musk. Wilhelm Brück II ., Wetzlar, l.
verw. Res. Lorenz Kulzer, Langenschwalbach, Untertaunus,
l. verw.

6. Komp .: Res . Josef Heil, Mainz , l. verw. Musk.
August ZUnmermann, Oberueiscn, Obcrlahukreis , l . verw.
Musk. Jean Dieth, Höchsta. M„ l. verw. Musk. Philipp
Wagner, Homburg, l. verw. Res. Georg Schuld, Dehrn,
Kr. Limburg, l. verw. Res. Albert Hümmerich, Braubach,
Kr. St . Goarshausen , l. verw.

7. Komp .: N .-O. Joseph Großmann . Hochheim, Kr.
Wiesbaden, tot. Res. Franz Klarier, Bad Soden i. Taunus,
Kr. Höchsta. M„ l. verw. Musk. Heinrich Eppstein, Win¬
den, Kr. Nassau, verm. Einj .-Freiw . Gefr. Heinrich Schluß¬
nus , Braubach, Kr. St . Goarshausen , l. verw. Einj .-Freiw.
Gefr. Karl Conrad . Griesheim a. M., Kr. Höchsta. M. verw.

8. Komp . : Musk . Friedrich Rettich, Nicderursel, Kr.
Wiesbaden, l. verw. Musk. Heinrich Hart , Diedenbergen,
Kr. Wiesbaden, schw. verw. Musk. Johann Nunkler , Wies-
verm.
Landwehr-Jnfantcrie -Regiment Nr. 81, Frankfurt a. M.
Kienzheim, Ammerschweierund Kayfersberg am 28. 8. 14.

1. Bataillon.
1. Komp .: Wehrm . Albert Jordan , Wehrheim, Usin¬

gen, tot. Wchrmann Friedrich Nenschäfer. Wiesbaden,
schw. verw.

4. Komp .: Oberleut . d. Landw. Heinrich Seibert,
Wetzlar, schm. verw. U.-O. Karl Lawarcek, Camberg, Lim¬
burg, l. verw.

3. Bataillon.
10. K o m p.: Wehrm. Peter Neuroth, Daubach, Unter¬

westerwald. l verw.

1oBilmnflM net BentttBen ftaetBslnBe.
(Schluß.)

Mit stürmischem Beifall wurde begrüßt
Gras v. Schwcrin-Löwitz,

Präsident des Deutschen Lanöwirtschaftsrats , der für di»
gesamte Landwirtschaft sprach. Vom Kriege werde die Land¬
wirtschaft nicht minder hart als die übrigen Erwerbsstände
betroffen, aber diese ist sich heute mehr als je ihrer großen
vaterländischen Pflicht bewußt, unser Heer und Volk wäh¬
rend der ganzen Dauer des jetzigen Krieges ausreichend
mit Nahrungsmitteln zu versorgen. Und Dank der Er¬
starkung und der kraftvollen Entwicklung, welche sie durch
den ihr zuteil gewordenen Schutz erfahren hat, kann sie die
gewisse Zuversicht anssprechen/ dieser großen Aufgabe im
vollen Maße gerecht werden zu können. (Lebhafter Beifall .)
Ja , darüber hinaus dürfen wir sogar hoffen, das Volk
vor jeder ungebührlichen Verteuerung der
Lebensmittel bewahre»  zu können, sofern die von
den landwirtschaftlichen Vertretungen hierfür vorgeschlage¬
nen und von der Regierung vorbereiteten Maßnahmen ge¬
troffen werden. Alle auf Aushungerung  unseres Vol¬
kes berechneten Hoffnungen unserer Feinde werden an der
heutigen Leistungsfähigkeit der deutschen Landwirtschaft zu
schänden werden (Stürmischer Beifall .)

Landrat a. D. Nötiger,
Vorsitzender des Zcntralverbandes deutscher Industrieller,
sagte für den Kriegsausschuß der deutsches Industrie u. a.: ;
Alle sind einig in der Bereitschaft zu jedem Opfer. Davon
wird kein Aufhebens gemacht, cs ist dies alles eben einfach
selbstverständliche Pflicht. Der kategorische Jmpe-
rativ  unseres großen ostpreußischenPhilosophen regiert
auch heute noch deutsches Wesen vom Palast bis zur Hütte,
Es ist ein Kamof um unsere nationale Existenz, um Sem
und Nichtsein. Selbstverständlich ist es, daß wir endgültig
siegen müssen und siegen werden , koste es was es
wolle,  in diesem uns von Neid und Mißgunst aufgedrun-
geucn Kriege. So denkt das ganze deutsche Volk, so denken
natürlich auch die deutschen Industriellen . Die Grundlagen
unserer Wirtschaft sind überraschend gesund, das beweist ä
ein vergleichender Blick auf die Krcditverhältnisse bei uns
und bei unseren Feinden , daß wir den Krieg länger aus - j
halten können, selbst als England . Die deutsche JnörUtri«
weiß ebenso wie jeder im Volke: die unvermeidlichen
Verluste müssen getragen werden und wer¬
den freudig getragen;  eine flaue Verständigung
gibt es nicht. (Stürmischer Beifall .)

Kommerzienrat Friedrichs
sprach für den Bund der In  d u stri e llen.  ES ist!
charakteristisch für den Geist, mit dem dieser Krieg be¬
gonnen wurde und geführt wird, daß er sich für England
als ein Rcchcncxcmpcldnrstellt. Für uns ist er die Hin¬
gebung einer Nation,  die , ungerecht angegriffen,
zur Verteidigung ihrer höchsten Güter hinzugeben bereit
ist. DaS Aufblühen Deutschlands ist England ein Dorn
im Auge, und darum hat es seit Jahren mit seinen Bundes¬
genossen diesen Krieg vorbereitet , und ihm in erster Linie
fällt die Schuld zu. Diejenigen , welche die Verantwortung
für diesen furchtbaren Krieg, den größten, den die Welt¬
geschichte gesehen hat, zu tragen haben, müssen ein robustes ,
Gewissen haben. Ich möchte nicht Kaiser von Rußland ,ein.
(Heiterkeit.) Ich möchte nicht König von England sein, ich ,
möchte nicht Poincars sein, noch Iswolski , noch Sir Edward
Gren, denn ich würde meinen, das Gewissen würde wie von
.Furien gepeitscht mir keine ruhige Stunde mehr gönnen.
lBeifall .) Die durch uns vertretene E x p o r t i it 6 it ft 11  e
hat vielleicht mehr als alle anderen Erwerbsstänöe gelitten.
Wir sind aber bereit, alle weiteren Opfer , einer - ,
lei , wie schwer sic sind , auch weiter  a u f uns
z u n eh m e n und unser Letztes hinzugcben, um dem Deut - .
scheu Reiche einen dauernden Frieden zu erkämpfen.
(Lauter Beifall.)

Obermeister Plate (Hannover),
Vorsitzender des Deutschen Handwerker- und Gewerbe-
knmmertagcs, erklärte : Das Handwerk  hat bisber die
Kraft gefunden, sich durchzusetzen gegenüber allen Schwce-
rigkeiten, die eine veränderte wirtschaftliche Entwicklung
für seine Produktionsbcdingungen zunächst mit sich brachte.
Das Handwerk ist durch diesen Krieg noch mehr in dieser ■
llcbcrzeugung bestärkt worden. Ein starker Friede wirk
auch vom Handwerk erstrebt. Es muß ein Friede erstrebt
werden, der die dauernde Gewähr für die rubige und
stetige Wciterftthrung der deutschen Wirtschaft bietet. Wir !
wollen auch die größten Opfer ertragen . (Stürmischer
Beifall .)

Im weiteren Verlaufe sprach als Süddeutscher und
Bayer der

Reichsrat Dr . ing. v. Miller -München.
Er betonte: Kein Unterschied ist zwischen Nord uno

Süd im Mut , i .l der Leistungsfähigkeit und in der Opfcr-
willigkeit der deutschen Krieger. Aber unier , München nt
nicht von Männern leer geworden. Kriegsfreiwillige bester
Qualität sind eingczogen. Wir brauchen keine wilden
Völkerschaften zum Heere, um unser Heer, um unser Reich
zu stützen. (Stürmischer, langer Beifall .) Die Bautätigkeit
ist ein Hanptcrwcrbszweig in unserem Lande. Sie war tn
der ersten Aufregung etwas zurückgegangen, sie ist aber
wieder ausgenommen worden und verspricht stärker zu
werden als in manchen Friedcnsjahrcn . Staat und Ge-
meindcn lassen Arbeiten ansführen . Auch die Privaten
eifern ihnen nach. Selbst das Deutsche Museum, diese echt
deutsche Nationalanstalt . die in den giiteu Zeiten nicht nur
Geld, sondern auch Material und Arbeit gestiftet erhielt,
benutzt jetzt die aufgesvartcn Summen , um durch raschen ^
Ausbau seines prächtigen Heims für mehrere Millionen r
Bestellungen bei den Baunnternchmungen , bei den Fa¬
briken, bei den Gewerbetreibenden und bei den Künstlern
zu machen. Unsere Arbeiter können beruhigt und ver¬
trauensvoll der Zukunft entgegensehen. Deutscher Guaizr
Geist wird auskömmlich für die Familien der im Felde
stehenden Krieger sorgen. Solange dieser Gchit iv unseren
deutschen Landen herrscht, ist keine wirtschaftliche .Kaia-
strophe, ist keine Jlc* und kein Streit unter den Volksschcch- .
ten zu befürchten, die uns zu einem zweifelhaften Frieden B
zwingen könnten, bevor das Ziel unseres Kampfes, ein f
ernsthafter, sicherer und dauernder Frieden erreicht ist.
(Minutenlanger , stürmischer Beifall.)

Als Vertreter der Bankwelt sprach sodann
Geh. Oberfinanzrat Müller , ,

Direktor der Dresdner Bank. Nach den übereinstimmenden
Erklärungen , welche berufene Vertreter der wichtigsten
Zweige unseres Wirtschaftslebens vor mir gegeben haben,,
ist kein Zwiesel, daß wir bereit und fähig sind , auch
einen Krieg von langer Dauer bis zu ecnem
vollen Erfolg  d u r chz n f e cht e n. Das kann ich als
Vertreter der Vankwclt auf Grund unserer Erfahrungen
und Beobachtungen im vollen Umfang bestätigen. Als eiü
wirklicher Prophet , mit sicherem Blick für das . Erreichbare
und deshalb zu Wagende, hat sich unser Reichsbankvräsidcnt
H a v e n ste i n (starker Beifall) bewährt, der bei der Aus¬
gabe der Kriegsanleihe durch Kühnheit des Entwurfs uni
Umsicht der Ausführung mit fast 4Vzi Milliarden einen Er<
folg erzielte, wie ihn seinesgleichen die Welt noch ntM
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gesehen hat Dieser Ersolg beweist sür sich allein, besser als
alle Reden, unsere wirtschaftliche Stärke . (Beifall.) Es
wird fortgcdrvschenund gepflügt, fortgezimmert und ge¬
mauert , fortgegrabcn über und unter der Erde, sortgespon-
nen fortgeschmiedct und gegossen, und es wird auch vor
allem sortgezahlt. Mit dieser Zuversicht im Rückhalt hinter
sich, wird unsere Streitmacht zu Wasser und zu Lande den
Sieg ernten . (Beifall.)

Zum Schluß der gewaltigen Kundgebung erschien ein
Vertreter des Ostprcnßentums auf der Rednertribüne , der

Gcnerallandschastsdircktor Dr . Kapp (Königsberg).
Er schilderte das Bild unsagbaren Elends und Jammers,
das sich in der armen Provinz auf Schritt und Tritt biete.
Und doch ist und bleibt unsere Provinz allen schweren Prü¬
fungen zum Trotz unverzagt und voller Zuver¬
sicht . (Lebhafter Beifall.) Ostprcnßischcr Gewerbeflciß
und ostpreußische Bauerntreue wollen trotz allem, was sie
jüngst erdulden mußten, nicht beiseite stehen, wenn das ge¬
samte werktätige deutsche Volk in diesem gewaltigen Kampfe
nm unsere höchsten Volksgüter alle wirtschastlichcn Kräfte
bis zum äußersten anspannt, bis unsere Feinde von unserer
tapferen Armee und Flotte endgültig niedergekämpft sind.
Nur dann winkt unfern Kindern und Kindeskindern ein
Friede , der der übermenschlichenOpser wert ist, die das
deutsche Volk in diesem Kampfe um Sein oder Nichtsein ge¬
bracht hat. Drum , deutsche E r w e r b s stä n d e,
bleibt stark und ausdauernd. (Langandauernder
Beifall.)

Es wurde sodann die Absendung folgenden
Telegramms an den Kaiser

ins Hauptquartier beschlossen:
»Em. Majestät bringt eine vom Deutschen Handels¬

tag, Deutschem Laudmirtschaftsrat, Kricgsausschuß der
deutschen Industrie und deutschen Handwerks- und Ge-
merbekammertag veranstaltete große Versammlung ehr¬
furchtsvolle Huldigung dar. Einmütig im Zorn über
den frevelhaften, gegen uns entflammten Krieg, ein¬
mütig in der Zuversicht aus den Sieg unserer Waffen,
einmütig im Gefühle unserer wirtschaftlichenKraft be¬
kunden die Vertreter aller Teile des deutschen Wirt¬
schaftslebens, von Landwirtschaft, Industrie , Handel
und Gewerbe die feste Entschloflenheit, durchzuhal¬
ten bis zu einem Ergebnis , das den unge¬
heuren Opfern dieses Krieges entspricht
und dessen Wiederkehr ansschließt.  Dann
wird unter seinem glorreichen Kaiser das Deutsche
Reich auf sicherer Grundlage z« neuer Macht und Wohl¬
fahrt gelangen. Kämpf, Graf v. Schwcrin-Löwitz, Röt-
gcr, Friedrichs . Plate ."

Dr . Kämpf
faßte die gewaltigen Eindrücke der Kundgebung in einer
Schlußansprache zusammen: Wir ziehen wieder in den
Kampf gegen eine Welt von Feinden , treu an der Seite des
Bundesgenossen Oesterreich-Ungarn (Beifall), der begeistert
an unserer Seite steht und auf den wir stolz sind. Schul¬
ter an Schulter führen wir den Krieg bis zum
siegreichen Ende.

Die vorgelegte Erklärung  wurde unter stürmischem
Jubel angenommen. Wie e i n Mann erhob sich die ganze
Versammlung und brach in laute Beifallrufe aus . Ein
Kaiserhoch auf den Förderer der deutschen Einheit und
Stärke schloß biL.VEammlung und dann brausten mächtig
und voll die wuchtigen Akkorde von »Deutschland, Deutsch¬
land" durch den Saal , ans tausenden von kräftigen Kehlen
scholl das »Deutschland über alles in der Welt" und beschloß
eine der gewaltigsten und eindrucksvollsten
Versammlungen , die je in Berlin stattge-
fnnbenhaben. _

Kurze politische Nachrichten.
Neuer Bürgerkrieg in Albanien.

Mailand , 29. Sept . (Tel . Ctr. Bln ).
Nach hierher gelangten Mitteilungen sind neue Kämpfe

in Albanien im Gange. Obwohl schon der albanische Se¬
nat mit großer Mehrheit den Sohn Abdul Hamids, den
Prinzen Burhan Eddin Effendi, zum Fürsten gewählt hat,
marschiert Essad Pascha mit 12 000 Mann auf Durazzo , um
feine eigene Thonkandidatur zu erkämpfen.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 29. September.

Das Eiserne Kreuz.
Erich Walter,  Leutnant im Füsilier -Regiment von

Gersdorff Nr. 90, erhielt das Eiserne Kreuz. Herr Leut¬
nant Walter ist der Sohn des Geheimen Studienrats
Dr. h. c. Max Walter in Frankfurt a. M.

Vom EisenMlwerlehr.
Der beste Beweis für die Wiedererwachung des wirt¬

schaftlichen Lebens ist die ständige Steigerung des Personen-
und Güterverkehrs auf den preußnch-hessischen Eisenbahnen.
Auch für unsere Gegend trifft das durchaus zu. Die bis¬
herigen Zugverbindnngcn machten einen umfangreichen
Verkehr kaum möglich, trotzdem stieg er ununterbrochen an,
sodaß der neue Winterfahrplan für unseren Bezirk mehrere
Schnell- und Eilzüge auf allen Hauptstecken und im ganzen
etwa die Hälfte der Züge,,die sonst im Winter verkehren,
aufweisen wird. Das dürfte ausreichend sein. Man darf
dabei nicht vergessen, daß dav Eisenbahnnetz während des
Krieges dauernd mit Zügen der Heeresverwaltung belastet
bleibt. Der Güterverkehr setzt allmählich wieder ein, und
die Eisenbahnverwaltnng ist bemüht, allen Wünschen der
Interessenten zu entsprechen. In geschlossenen Wagen
herrscht etwas Mangel , weil diese in der Hauntsache sür
militärische Transporte notwendig und, aber alle anderen
Wagen stehen im Uebcrfluß zur Verfügung. Der Güter¬
zugfahrplan wird fast ganz regelmäßig eingehaltcn, sodaß
die Transporte jetzt wieder genau so schnell erfolgen, wie
in Friedcnszeiten . Vielfach müssen nir den Güterverkehr
neue Wege gefunden werden, besonders für den allmählich
sich wieder belebenden über,eci,chcn Verkehr, der in der
Hauptsache über Italien gebt. Neue Tarife , neue Verkehrs¬
wege haben durch Vereinbarungen mit der österreichischen
und der italienischen Verwaltung zu einer glücklichen
Lösung dieser schwierigen und für den deutschen Handel so
wichtigen Frage geführt., direkter Wagendurchlauf bis in
die italienischen Häfen ist gesichert. Auch für den Verkehr
mit Belgien , der sich unter der deutschen Herrschaft sehr
entwickelt hat, sind neue Tarife in Kraft getreten, und wenn
man die Maßnahmen der Eisenbahnverwaltnng in dieser
Richtung betrachtet, kann man nicht daran zweifeln, daß
Belgien in Zukunft wohl zu Deutschland gehören wird.
In den letzten vier Wochen hat sich ein Verkehrsaufschwung
auf der Eisenbahn vollzogen, der in jeder V?' ' ->huna hoch-
tzrsreuktch tffc.

Liebesgaben für das 2. Nassauischc Infanterie -Regiment
Nr. 88. Anfang nächster Woche geht von Mainz aus ein
Lastautomobil mit Liebesgaben, ausschließlich für das 2.
Nass. Jnf .-Negt Nr . 88 bestimmt, nach der Front ab. Da
die Wiesbadener Bevölkerung, die private Beziehungen
zum Regiment hat, sich sicherlich gerne an diesem Liebes-
werke beteiligen möchte, so wird um freundliche Beihülfe
herzlichst gebeten. Erwünscht sind besonders: Zigarren,
Zigaretten , Tabak, Tabakspfeifen, wollenes Unterzeug,
Kopf- und Ohrschützer. Angabe, bezw. Abgabe der zuge-
üachten Gegenstände, mit genauer Bezeichnung an M.
Schwedcr, Hauptmann und Komp.-Chef im 2. Nass. Jnf .-
Regt. Nr . 88, z. Zt . Res.-Lazarett 1 (Taunus -Hotel Wies¬
baden) höslichst erbeten. Ans Wunsch werden die Sachen
auf vorherige Benachrichtigung hin im Laufe dieser Woche
abgcholt werden. In den Wiesbadener Tagesblättern
wird dankend Quittung über Empfang geleistet werden.

Beim Kreiskomitcc vom Noten Kreuz sind in überaus
großer Anzahl Angebote für Privatpflegestätten angemcl-
dct worden. Unter Privatpslegestätten sind Angebote zu
verstehen, durch die sich Privatpersonen (Familien , Pen¬
sionen usw.) zur Zlnfnahme und Verpflegung von Leicht¬
verwundeten oder Genesenden aus Offiziers - und Mann-
schaftskreisen unentgeltlich oder entgeltlich bereit erklären.
Nach einem Erlaß des Territorialdelegierten für die srei-
willigc Krankenpflege vom 14. September werden aus
Militärfonds Vergütungen für die Privatpslegestätten
grundsätzlich nicht gewährt. Für alle diejenigen also, die
solche Privatpslegestätten gegen Entgelt angebotcn haben,
steht eine Berücksichtigung auf Annahme ihrer Angebote
nicht zu erwarten , vielmehr werden sie unberücksichtigt
bleiben müssen. Entgeltliche Angebote können nach dem
erwähnten Erlaß nur unter der Voraussetzung aus eine
Berücksichtigungrechnen, wenn es sich um Angebote von
sogenannten Genesungsheimen handelt. Genesungsheime
setzen aber voraus , daß die Vcttenanzahl zum mindesten
zwanzig beträgt und daß von seiten der Anbictcnden die
ärztliche Behandlung und das Pflegepersonal gewährleistet
wird. Wer ein derartiges Genesungsheim einrichten und
zur Verfügung stellen will, wird gebeten, dies beim ge¬
schäftsführenden Vorsitzenden des Kreiskomitces vom
Roten Kreuz, Rathaus , Festsaal, anznmeldcn. Die un¬
entgeltlichen Angebote von Privatpslegestätten , die voraus¬
sichtlich berücksichtigt werden, sind bisher nur in geringer
Anzahl eingelaufcu. Das Kreiskomitce bittet daher drin¬
gend alle diejenigen, die bereit sind, unentgeltlich leichtver¬
wundete oder genesende Offiziere oder Mannschaften anf-
zunchmcn und zu verpflegen, sich zu diesem Zwecke beim
geschäftsftthrcnden Vorsitzenden des Kreiskomitces vom
Roten Kreuz, Rathaus , Festsaal, anzumelden.

Deutschlands Wehr am Niederivalddcnkmal. Stadtver¬
ordneter Gläser von hier, in Verbindung mit einer Anzahl
anderer Wiesbadener Herren , welche einen großen Teil
ihres Lebens in transozeanischen Ländern verbracht haben,
hatten am vergangenen Montag etwa 140 in hiesigen La¬
zaretten befindliche verwundete Soldaten der verschiedenen
Truppengattungen und Chargen zu einer Rheinfahrt cin-
gcladcn. Für die Fahrt war einer der Dampfer der Ree¬
derei Waldmann in Biebrich gechartert. Der Dampfer fuhr
zunächst nach Rüöcshcim. Dort wurde dem Nicdcrwald-
ücnkmal ein Besuch abgestattct, und an dieser dem Gedächt¬
nis an Deutschlands große Tage gewidmeten Stätte hielt
einer der Veranstalter der Fahrt , Konsul Brüste, eine An¬
sprache, in der er der großen Gebnrtsstunde des geeinten
Deutschen Vaterlandes , sowie der nicht minder großen Er¬
eignisse gedachte, deren Zeuge wir zur Zeit sind, und als
Vorbedingung für all diese Erfolge die Deutsche Einheit
feierte. Von Rüdesheim ging die Fahrt nach Bingen . Al-
lerwürts wurden die Gäste reich bewirtet. Gegen Abend
fand die Fahrt in Biebrich ihr Ende.

Wohnungs -Jubiläum . Am 1. Oktober d. I . sind es 40
Jahre , daß unsere frühere Königs. Balletmeisterin, Frau -.
lein Annctta Balbo , sowie die Familie des Herrn Rechn.-
Rats Paul von Kornatzki im Hause Stiftstraße 20, Ecke Kel-
lerstr., wohnen; außerdem ist auch erwähnenswert , daß
Fräulein Marie Klessen aus Marburg am gleichen Tage
10 Jahre , bei Fräulein Balbo in Diensten steht.

Gasvergiftung . Der Invalide Philipp Pr . Helenen¬
straße 6, zog sich eine Gasvergiftung zu. Nach Anwendung
des Sauerstoffapparats kam er nach dem Städtischen Kran¬
kenhaus. Sein Befinden hat sich erheblich gebessert.

Ein EiubruchSdiebstahl wurde in der Sonntagsnacht in
ein Schuhgeschäft in der Arndtstraße Nr . 1 verübt . Außer
einer Anzahl von Schuhen, darunter ein Paar neu ange-
fertige hohe Reitstiefel für einen ins Feld rückenden Offi¬
zier, hieß der oder die Einbrecher noch etwa fünfzig Mark
aus der Kasse mit sich gehen

Das Auto des Herzogs von Orleans . Dem ,,F . G.-A."
wird eine nette Geschichte erzählt , wie der Herzog von
O r l e a n s der deutschen Armee  ein pikfeines Auto
spendierte — allerdings ohne von dieser edelmütigen
Tat eine Ahnung zu haben. Kam da dieser Tage zum hie¬
sigen Hilfsausschuß für die aus Belgien vertriebenen
Deutschen ein junges Mädchen mit einer Anfrage, ob sie
einen Brief nach Brüssel senden dürfe. Nein wurde ihr
bedeutet, das ginge im Augenblick nicht. Ob denn das so
dringlich sei mit dem Brief ? Freilich, meinte die Frage¬
stellerin. Sie gehöre als Zofe zum — na, sagen wir : Hof¬
staat des französischen Prätendenten , der bei Kriegsaus¬
bruch so rasch von Wiesbaden  nach Brüssel gereist sei,
daß mehrere Koffer  in einem Frankfurter Hotel
zurückgeblieben seien, und dabei befinde sich auch ihr, der
Zofe, persönliches Gepäck. Sie wollte sich nun in Brüssel
die Erlaubnis erbitten , ihre Habe herauszuklauben . Na¬
türlich kam nunmehr das iunge Mädchen erheblich rascher
wieder in den Besitz des Ihrigen , als sie gedacht hatte. Bei
dieser Gelegenheit erkundigte man sich interessiert, wie denn
eigentlich der hohe Herr nach Brüssel zurückgekehrt sei,
nachdem vom 1. August ab sämtliche Grenzstratzen für pri¬
vaten Autoverkehr gesperrt gewesen. Nun, ganz einfach:
mit der Eisenbahn natürlich. Allgemeines Ohrenspitzen:
Und das Auto des Herzogs?  O , das stand friedlich
in einer Frankfurter Auto - Stallung.  Leider be¬
ging man alsbald die Roheit, das herzogliche Auto seiner
Beschaulichkeit zu entreißen , und da cs sich nm keine ganz
wertlose Maschine handelt, hat also die orleanische Hoheit
unserer Armee einen nicht beträchtlichen Dienst erwiesen.
— Das ist die kurze, aber vergnügliche Geschichte vom Auto
des Herzogs von Orleans.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrage usw.
Symphoniekonzerte der königlichen Ka¬

pelle.  Wie alljährlich findet das erste dieswintcrliche
Konzert am 18. Oktober statt. Durch die Kriegslage bedingt,
mußte für diese Spielzeit von einer Verpflichtung teurer,
auswärtiger Künstler Abstand genommen werden, doch ist
hierfür vollwertiger Ersatz geschaffen worden, indem die
ersten Kräfte unserer Oper sich in uneigennützigster Weise
bereit erklärt haben, den Konzerten ihre Mitwirkung zu
leihen. Das sehr reichhaltige Programm enthält n. n. als
Erstaufführung für Wiesbaden Mozarts unsterbliches
„Rcaiiiem" und bietet so die beste Gewähr dafür , daß die
Konzerte sich auf derselben künstlerischen Höhe bewegen, wie
dies bei dieser Kunststätte seit. Jahren üblich ist. Die
Abonnementseinladungen an die vorjährigen Abonnenten
gelangen in diesen Tagen zur Versendung.

Residenz - Theater.  Am Mittwoch, Z4L Uhr, findet
Volksvorstellung zu kleinen Preisen statt. Es gelangt auf
Wunsch nochmals Wildenbruchs packendes Schauspiel
»Väter und Söhne" zur Aufführung. Der zweite Vater¬
ländische Abend findet am Samstag statt und bringt u. a.
»Das Eiserne Kreuz" von Wichert in der neuen Einrich¬
tung von Richard Keßler. Zu den Volksvorstcllungen und
den vaterländischen Abenden ist eine Abonnementskartc für
zwei Plätze gültig . _ _

Naffau und Nachbargebiete.
: Höchst, 27. Sept . Fürs Vaterland gestorben.

Der Wehrmann S ch ragen  vom Nes.-Inf .-Neg. Nr. 25,
ans Velingen bei Ahrweiler , ist an den Folgen seiner Ver¬
wundung auf dem westlichen Kriegsschauplatz im hiesigen
städtischen Krankenhaus als der erste gestorben und wurde
heute ans dem hiesigen Friedhof beerdigt. Der -rraucr --
weiscn spielenden Musikkapelle folgte der Kriegerverein
„Vorwärts ", der Krieger- und Militärverein , der Verein
ehemaliger Unteroffiziere, der Marineverein , sonne eine
große Anzahl leichtverwundeter Krieger aus den hiesigen
Lazaretten. Eine Abteilung Kriegskameraden gab die
üblichen Ehrenschüsse über das Grab ab.

Sport.
Ein Husarenstreichvom Zictcn-Regiment wird nach dem

„D. Sp ." ans einer Feldpostkarte aus Frankreich gemeldet,
der das Herz jedes deutschen Sportmannes mit ganz be¬
sonderer Freude erfüllen wird. In einem. Patrouillen-
gefechi gerieten die Zieten-Husarcn mit französischen Dra¬
gonern ins Handgemenge. Das scharfe Auge des Leutnants
v. Falkcnhausen  erspähte dabei keinen anderen, als
den auf deutschen Rennbahnen weit und breit bekannten
Leutnant A. de F o u r n a s. Sich auf ihn stürzen und ihn
gefangen nehmen, war das Werk weniger Augenblicke.
Der schneidige Husarenstreich unseres jungen und so popu¬
lären Herrenreiters fand schnell den verdienten Lohn: das
Kreuz von Eisen schmückt Leutnant v. Falkenhairsen»
Hcldcnbrust. Das Husarenregiment von Zielen hat sich in
dem Feldzug übrigens qanz besondere Lorbeeren erworben;
dafür spricht allein die Tatsache, baß, der Kommandeur,
Oberstleutnant v. Baumbach, der Major v. Goßler, die
Rittmeister v. Lücken, v. Brüning , v. Lieres und v. Sydow
bereits mit dem Eisernen Kreuz geschmückt worden sind.

Vermischtes.
Der Landsturm.

Die kleine Aenne strickt eifrig an etwas „Wolligem".
Auf die Frage , was es werden soll, sagt sie: „Strumpfe!
— „Für wen denn?" — „Für die Soldaten , damit ne nicht
frieren , wenn der Landsturm kommt!"

Die Kriegstraunng.
Auf einem Kieler Standesamt erschien dieser Tage eine

Frau , um sich zu erkundigen, was für Papiere für die
Kriegstrauung ihrer Tochter nötig seien. Sie bemerkte,
daß ihre Tochter schon lange mit einem Marincangehorigen
verlobt sei und nun doch gerne heiraten wolle. Als sic Aus¬
kunft erhalten hatte, sagte die Frau treuherzig : »Nehmn
Se mi't nich ömel, wenn ick noch een' Frag stell: Kun de
beiden nich durch Funkensprnch trnut war'n? De Briidigam
is ja in de Nordsee an Bord ." Diese »Verbindung" konnte
jedoch nicht hergcstellt werden.

Vor wem sich der Ruß am meisten fürchtet.
Russische Gefangene wurden gefragt, so berichtet die

„Schles. Ztg.", vor welchen Truppengattungen sie die meiste
Angst haben. Prompt — doch ebenso rätselhaft antwortet
ein Heller Bursche: „B o r P r u ß m i t B r c t t u n d P r u tz
mit Kartoffel "! Allgemeines Staunen und Fragen.
Endlich die Lösung: »Pruß mit Brett " bedeutet Ulan (we¬
gen der Tschapka, des mit viereckigem Deckel vcrichcncn
Ulancn-Helms) und „Pruß mit Kartoffel" - Artillerist
(wegen des ku g e l förmigen Hclmaufsatzes anstelle der

Spitze). _

Volkswirtschaftlicher Teil.
Zur Gctrcidepreiscrhöhung .*)

Der Vorstand der Vereinigten Landwirte von Frank¬
furt a. M. und Umgegend hat an das Stellvertretende
Generalkommando des 18. Armeekorps eine Eingabe ge¬
richtet, in der hervorgehoben wird, daß die Süddeutsche
Mühlenvereinigung grundlos eine Mehlpreiserhöhung *)
hätte eintreten lassen. Weiter wird gesagt, daß die Getreide¬
preise nicht von den Landwirten , sondern auf dem Frank¬
furter Fruchtmarkt festgesetzt würden, wo Angebot und
Nachfrage die Preise regeln. Wenn der Getreidepreis ge¬
stiegen sei, so sei das, abgesehen von der kehlenden Zufuhr
des Auslandes , nicht  ganz ungerechtfertigt, denn der
Körncrdrusch habe dieses Jahr nicht das Ergebnis der
früheren Jahre gehabt.
Erneute Einschränkungen der Diskontierungen in England.

Wie die »V. Z." aus Lon ö o n meldet, hat die Bank
von England die Einschränkung des Diskontoverkehrs da¬
hin beschlossen, daß nur noch Wechsel diskontiert werden
können, die wenigstens schon drei Tage laufen.

Marktberichte.
= , Mannheim, 28. Sept . Amtliche Notierung der Börse.

Weizen, inl ., Sept . 26.75—27.80 (27—28), Weizen, ausland .,
- (29- 30), Roggen, inl .. Sept ., 23- 24 (22.28- 23.28), Brau¬
gerste I 22—23.60 (22.25—28), Braugerste II — (21.25- 22),
Hafer, inl ., Sept ., 22—28.25 (22.25—23.50), Mais mit Sack —
(22.—) Mark.

*) Die Süddeutsche Mühlcnvereinigung hat vom 26. Sep¬
tember eine weitere Erhöhung des Mehrpreises
für Weizenmehl 0 um 50 Pfennig auf 40,50 M. sür 200
Pfund eintreten lassen. Am 18. September stieg der Preis
für 200 Pfund um 50 Pfennig ans 39,50M., am 23. Septem¬
ber auf 40 M. _

«terbe« Der WelterdiM» M\im.
VoraussichtlicheWitterung für 3«. September r

Veränderlich, doch vielfach heiter, höchstens noch einzelne
Regenschauer, zeitweise windig.

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasanstalt G. m. b. S.
(Direktion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernhard GrotkuS - Verantwortlich
für Politik: Bernhard GrothuS:  für Feuilleton und
Volkswirtschaftlichen Teil: B. E. Ei sen be rg er : für den
übrigen redaktionellen Teil: Carl Diebel:  kür den Anzeigen,

teil: Willi ! Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden.

WM' Es wird gebeten, Briese nur au die Redaktion,
nicht an die Redakteure persönlich zu richte«.
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Bei den heute und morgen
in Massen ausgelegten RS & tOll befinden sich viele
130 bis 150 ctm breite erstklassige Stoffe für Jackenkleider und
Röcke. Die diesmal ganz besonders billigen Preise bieten für den

■BBKacaBaHKt

Herbstbedarf die vorteilhafteste Gelegenheit.
2146

Damen-Moden Langgasse 29.

J.& G.Adrian
Hof-Spediteure

des Kaisers

iu

Bahnhofstr . 6
— Telephon 59 —

Sr . Majestät
und Königs

Möbeltransporte von und nadi allen Plätzen
Umzüge in der Stadt

Uebersee - Umzüge per liftvan ohne Umladung
Kostenanschläge gratis.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
und Hansbcdarfsartikel in Wiesbaden

am 26. September 1914.
Für Hülsenfriicbte und Metz! auch im Großbezug.

Futtermittel bei Händlern. Vr-is
Breis niedr „hö,hfl

Kaser, alter
„ neuer

Heu . . .
Nichtstroh .
Krummstroh

niedr .,höchst
KW-«fl.26.00 26.00
100 Kg.Zg.00 25.09
IO» Kg. <5.00 10.00
100 Kg. ß.oo 6.50
100 Kg. 6.00 6.00

Butter , Eier, Käse u. Milch.
Eßbutter,Süßrahmb. I Kg. ->pp g oo
Eßbuttcr, Landb. . I Kg. Z 70 2 80
Kochbutter . . . iKg . Z70 970
Triukeier . . . . 1 St . 013 Ölst
Frische Eier . . 1 St . o'lO 011
Kleine Eier . . . 1 St . 0 09 0 09
Handkäse . . . .  1 St . o '06 008
Fabrikkäse . . . 1 St . 0 05 0.06
Vollmilch . . . . 1 Ltr. 0 24 0.24

Kartoffeln und Zwiebeln.
Eßkartofsetn , . Ivo Kg. st 00 7 00
Eßkartosscln . . 1 Kg. 0.06 0.05
Zwiebeln . . . . IKg . 0.10 0.16

Gemüse.
. » . ist . 0.10 0.20
. . . l ©t. 0.10 0.25
* « . l @t. 0.08 0.15
> - - IKg . 0.00 0.00

IKg . 0.10 0.16
1 Gbd. 0.03 0.05

IKg . 0.12 0.16
IKg . 0.50 0.70
1 Kg. 0.10 0.16
1 Kg. 0.10 0.20
1 St . 0.04 0.06
1 St . 0.10 0.12
1 Kg. 0.20 0.30
ISt . 0.10 0.50

Melonen . . . 1 Kg. 0.70 1.00
Ananas . . . . 1 Kg. 0.00 0.00
Kastanien . . . 1 Kg. 1.00 1.00
Walnüsse . . . . IKg . 0.70 1 00 '
Haselnüsse . . . I Kg. 0.00 0.00

Fische.
Heringe, gesalzen
Secweißl. (Merl.,
Schellfisch. . . .
Bratschcllfisch . .
Kabeljau

1 St . 0.12 0.15
>Kg. 0.60 1.20
IKg . 1.60 2.00
1Kg. 0.60 0.69
IKg . 1.00 1.10

Weißkraut
Rotkraut . . .
Wirsing , . ,
Grünkohl , .
Römischkohl .
KI. gelbe Rübe»
Gelbe Rüben .
Schwarzwurzel»
Rote Rübe» ,
Weiße Rübe» .
Kohlrabi . . .
Lrdkohlrabi . ,
Spinat . . . .
Blumenkohl . . . „ LU „ ou
®r. dicke Bohnen 1 Kg. o!o0 ONO
®r. Etangenbohn. 1 Kg. 0 30 0 40
Gr. Buschbohnen. 1 Kg. 0.60 060
Grüne Erbsen ohne

Schale . . . . i Kg. 0.00 0.00
Gr. Erbsen m. Sch. 1 Kg. 0.50 0.60
Meerrettich . . . 1 St . 0-18 0 30
Scllerte . . . .  1 St . 0.10 0.15
sropfsalat . . . . 1 St . 0.04 0 06
Endiviensalat . . 1 St . 0.08 0.10
Aeldgurken (Salat u.

Etnmachgurken) . 1 St . 0.05 0.15
Treibgnrk.sSalatg.) 1 St . 0.10 0.80
Einmachgurken . lag St . 0.80 1.09
Kürbis . . . . IKg . 9.10 0.20
Tomaten . . . . IKg . 0.16 0.24
Radieschen « , . I Gbd. 0.02 0.04
Rettich. . . . .  1 St . 0.98 0.19

Obst.
- . 1 Kg. 0.20 0.60
. . IKg . 0.16 0.25
. . 1 Kg. 0.20 0.50
. . 1 Kg. 0.19 0.24
- , IKg . 0.08 0.24
- . IKg . 0.80 0.80
. . 1 Kg. 0.30 0.40
. . IKg .' 0.20 0.60

1 Kg. 0.50 0.80

Eßäpfel » .
ikochäpfel« «
Eßbtrncn - »
Kochbirnen .
Zwetschen .
Mirabellen .
Reineklauden
Pfirstsche .
Weintrauben . ,
Weintrauben, auSl. 1 Kg. 0.70 0.80

i. AuSschn. l Kg. l ’oo 1.80
Scholle . 1 1.49 1 f,0
Notznnge(LimandcS) I Kg. 2 09 2 00
Karpfen, lebend . 1 Kg. 9 80 300
Schleien, lebend . 1 Kg. 8.20 3.80

Geflügel und Wild.
Gans . . .
Enten, junge
Hahn . . .
Huhn . « .
Taube . « »
Wildragout .

IKg . 1.90 2.09
l ®t. 3.80 4.00
ist . 1.70 1.80
1 St . 2 50 2 80
1 St . 0.75 0.75
IKg . 1.00 1.00

Fleiscbwareir.
Die iibr. FIcischpr. werd. n. einmal
im Monat notiert und veröffentlicht.
Schinken!. AuSschn. IKg . 4.00 440
Dörrfleisch . . . I Kg. 2.00 2 00
Solperfleisch . . 1 Kg. 1 SO 9 00
Nicrcnfcit . . . I Kg. 1.00 L29
Schwartenmagen . 1Kg. 1 SO 1 90
Bratwurst . . . 1 Kg. -s’go 900
Kleischwurst. . . IKg . 1.60 1.70
Leberwur» . . . 1 Kg. 0.08 1.10
Leberwurst, bessere

u. Hausmacher . IKg . 1.60 1.90
Blutwurst, frisch . 1Kg. 1.00 1.20
Blutw. sHauSm.) IKg . 1.60 2 00
Roßflcisch . . . 1 Kg. 0.80 1.00

Mehl im Großhandel.
Weizenmehl Rr. v IM Kg.40.00 41.50
NoggenmchlNr. il 100 Kg.34.OO 35.50

Brot.
Schwarzbrot . . 1 Laib 0 48 0 53
Weißbrot . . . I Laib 0 52 0 68
Semmel (Brötchen) I Kg. 0.63 0.66

Kolonialwaren.
Erbsenz. K.,ungesch. IKg . 0.60 0.60
Speisebohnen
Linsen . . .
Fadennudeln
Weizengrieß .
Gerstengraupen
Hirse . . .
Reis . . .
Hafergrütze .
Haferflockcn

1 Kg. 0.52 0.60
I Kg. 0.90 1.00
IKg . 0.58 1.00
I Kg. 0.56 0.60
1 Kg. 0.60 0.72
1 Kg. (1.48 0.48
1 Kg. 0.60 0.70
1 « ll. 0.60 0.64
1 Kg. 0.60 0.64

Himbeeren
Preiselbeeren . .
Brombeere» , ,
flttrpne» , « 1 «

IKg . 0.60 0.70
1 Kg. 0.70 0.90
IKg. 9.60 0.70! ®t, 0.08 0.10

Gemischtes VackobstI Kg. 1 20 130
Kaffee, gebr. . . IKg . 3.20 8.20
Zucker, harter . . IKg . 0.52 0.56
Spclscsglz . . . 1 Kg. 0.20 0.20
Schwcineschm. auSl. 1 Kg. 1.70 1.70
.Hetz - u . Belenchtungsstoffe
Stelnk. (Hausbr.1 50 Kg. 142 148
Brannkohlenbrik. öv Kg. 1.20 1.25
Braunkohlenbrik. 100 St . 1.20 1.25
Petroleum , , * , 1 Sit, 0.22 0.23

Die

amtlichen Verlustlisten
sind in unserer

Hauptgeschäftsstelle Mkolasstr . 11
sowie in den Zweigstellen
Mauritius str. 12
Vismarckrrug 29

- von Jedermann kostenlos  einzusehen. ——

J

So was Gutes
wie die Kuekuek - Glocko gibt es
so leicht nicht. Wir haben sie. Unver-
säumt sollten Sie sich daher nach Sturm¬
vogel erkundigen. Neueste Fahrrad-

r  modelle mit Ringlager u.Dauerschmierung,
Nähmaschinen. aller Systeme, haltbare
Pneumatiks, gute Laternen, Pedale, derbe
Ketten und viele Neuheiten. Fordern
Sie den Katalog. Unsere Vertretung
G.R.lb ist lohnend. G.R.la

0 ©syrische SFalapraekveHke St MPnavogeä
Gebr . Grllff ^ er , BerSän »Ha9ensee 22*2.

Johns

WiüiiW'Wgj!!!
Preis von M. 20. —an.

Für Lazarette geeignet!

MMwami
„Jsjag“

im Vollbade silberglänz,
verzinkt,mito.ohneSpiritus-

oder Gasheizung, sowie

smaiüM SfahlGaöewinnen„ Ja jag “ .
Verlangen Sie in einschlägigen Geschäften scharf die

„Jalag ,, -Wannen, Heissiuit-Bäder, Sitz- und Fuss-Badewannen, Nacht¬
eimer, Dampfwasch-Automaten, „Volidampf'-Waschmaschinen, Wäscherei-

und Desinfektions-Einrichtungen. J90

J»JL Jstaj , Akt-Oes., Erfaart S«
Telegr.-Adr.: Jajag Erfurt. — Fernspr. Amt Erfurt Nr. 329, 361, 441.

Elektrische Handlampen
bis 240 Brennstunden.

Tasctien - Lassm pem
in solider und praktischer Ausführung.

Prima Ersatz - Batterien
billigst.

AligUSt See !, Bahnhofstrasse @
Fahrräder‘und Auto-Zubehör. 9nßn

Trauer -Drucksachen
werden innerhalb kürzester Zeit —
in eiligen Fällen innerhalb 2 Stunden
—geliefert von der Buchdruckerei der

Wiesbadener Verlags - Anstalt
Bismarckring 29. Nikolassfrasse 11. Mauritiusstr. 12.

.Ae Lieferung der uachbezeichneten Lebensmittel für bas
Kieisiomitee vom Noten Kreuz. Abteilung IV (Fürsorge für Sie

Krieger) soll nach Maßgabe der im Schloß.
Kavalicibaus (BorberbausZimmer Nr. 11 zur Einsicht auflieaen-
ben Bedingungen ,m Wege der öisentlichen Ausschreibung ver¬geben werden:

1. Erbsen,
2. Linsen,
3. Bohnen,
4. Gerste.
5. Weizenmehl.
6. Hafergrütze.
7. Haler flocken.
8. Reis,
9. Griesmehl (weiß und selbl.

Angebote find verschlossenmit entivrechender Aufschrift bis
wateflens Montag, den 5. Oktober, vormittags WA Uhr. in vor¬
genanntem Bimmer abzugeben, woselbst sie in Gegenwart der
erschienenen Anbieter eröffnet werden.

. Von den ausgeschriebenen Waren lLebensmittell sind Proben
beizufugen. 2147

Wiesbaden, den 28. September 1914
Kreiskomilee vom Roten Kreuz, Abteilung IV.

Bekanntmachung.
linier meiner persönlichen Adresse bier eingehende und

äußerlich nicht durch den Zusatz „Dienstsache" gekennzeichnete
Depeschen. Briefe und sonstige Sendungen werden mir . wenn ich
von Wiesbaden abwesend bin. meistens nnchacschickt und gelangen
deshalb nicht selten erst verspätet zur geschäftlichen Bebandlung.

ES emviieblt sich. Devescben . Briefe und wnsttae fendun - on
in örenftlirneit Angciegcnbeiten änßerlicb in der Regel lediglich
mit der Adresse „Regierungspräsident Wiesbaden" zu versehen.

Wtesbaden. den 21. Mai 1914. 605
Der Regierungspräsident . acz.: von Meister.

Israelitische Kultnsaemeinde.
Gottesdienst in der Sanptfyuagogc,
MichclSberg, «. im Wartdnrgsaale,

Schwalbachcr Straße öl.
Versöbnungstag.

Mittwoch, den 30. Sevt . 1914:
Vorabend zum Versöbnungs-

taae, Predigt 6.00 Uhr
Morgengottesdienst 8.00  Ubr
Festvrediat 11.15 Ubr
NachmittagsqotteSb. 3.15 Ubr
lJn der Wartburg Ansprache

an die unaend .1
Soelenseicr 4.45 Ubr
Gottesdienst-Ende 6.50 Ubr

Alt-Israel . Kultnsaemeinde.
Svnagoge : Friedrichstr. 83.

Ereo 9om Kivvur
morgens 5.15 Ubr

„ nachm. 2.00 Ubr

Kos Ridrö abe.,os 6.15 Ubr
Jom Kivn'ir morgens 6.45 Ubr

Predigt 11.00 Ubr
Jiskor 11.30 Ubr
abends 6.48 Ubr

Wochentage morgens 6.45 Ubr
.. abends 6.30 Ubr

Donnerstag morgen 6.15 Ubr
Talmud Thora -Verein Wiesb.

Stiftstraße 3.
Dienstag Mincha 2.99 Ubr
Kol Md ,8  6 .25 Ubr
Jom Kivvur morgens 7.39 Ubr
Jiskor 11.1: Ubr
Mincha 4.99 Ubr
Ausgang 6.59 Ubr
Wochentags: Mo-acns 6 39 Ubr

Mincha And Schiur 6.99 Ubr
Maarif 6.59 Ubr

BeMermm int̂ nmtüenflonö WießWen.
Gestorben

. Am 23. Septn Taglöhncr Josef Faust, ?4 I . Rentner Karl Flocrs
heim, öö I . Händlerin Katharina Ohlcnmachcr, 58 I . — Am 24. Scpt.
Invalide Jakob Müller, 83 I . Rentner Louis Hack, 78 I . — Am 25. Scpt.
Kasscnbote Albert Böhler, 7Ü I.

Unsere inniggeliebte, treusorgende Mutter,
Grossmutter, Schwiegermutter, Schwester,Schwägerinund Tante

geh. Thiienius
verschied heute nach kurzem, schwerem Leiden im
69, Lebensjahre.

Wiesbaden, Schmiedeberg, Berlin,
den 28. September 1914.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Uta von Heemskerck
Erwin von Heemskerck, Amtsrichter
Freifrau Adele von Stenglin

geb. von Heemskerck
Emma von Heemskerck
Hans Eduard von Heemskerck

Hauptmann im 4. Garde-Regiment zu
Fuss, kommandiert zur Feldflieger¬
abteilung Nr. 11, z. Zt. im Felde

Luise von Heemskerck geb. Bickel
General Freiherr Hermann von Stenglin
Carola von Heemskerck

geb. von Engelbrechten
und 5 Enkel.

Die Trauerfeier findet Mittwoch, den 30. September,
nachmittags 4 Uhr im Trauerhause, Lessingstrasse 1,
statt ; im Anschluss daran die Ueberführung zur Ein¬
äscherung auf dem Südfriedhof. 21«
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